
10. Jahrgang
Ausgabe 3.2013magazin Fulda}

BDKJ-Thema: 

U28 - Politik durch die Brille der Jugend
London Calling - Bildungsurlaub zur Europapolitik 

Politische Bildung bei den Freiwilligendiensten 



2 3BDKJ magazin  •  3.2013BDKJ magazin  •  3.2013BDKJ- Inhalt BDKJ-Thema

Inhalt
Titelthema
24h Sprechstunde beim Bundestagsabgeordneten                       4 

KjG appelliert an Koalitionsparteien			                  5

Berichte
Ein Leben bei den Müllsammlern 	                           6

Bildungsurlaub zur Europapolitik in London                                    8 

Dekanat Hanau: Ökumenische Jugendnacht	 14

Auszeichnung bei „best2013“	 17

BDKJ-Verbände

DPSG: Neuer Diözesankurat Martin Stanke	 19

KjG: Arbeit an Zukunftsfähigkeit bei DiKo	 21 

KLJB: Vorstand bei DV verabschiedet	 22

J-GCL: Teamerwochenende in Hilders	 23

166

Editorial

Impressum
 

 Herausgeber des BDKJ-Magazins ist der:  
Bund der Deutschen Katholischen Jugend (BDKJ)  

Diözesanverband Fulda, Paulustor 5, 36037 Fulda 
Telefon: 0661-87.395 bdkj@bistum-fulda.de  

Redaktion: Steffen Jahn (V.i.S.d.P.), Melanie Bischof 
Layout: Melanie Bischof 

www.bdkj-fulda.de 

8

Thema

U28 - Die Zukunft lacht
Der BDKJ fordert einen Paradigmenwechsel in der Politik!

 
Der demographische Faktor, Bildungsnotstand 
und die Finanzkrise fordert alle Politiker unseres 
Landes heraus, die Bedingungen des Aufwachsens 
der jungen Generation auch für die Zukunft zu 

sichern. Die zahlreichen Bildungs- und Familienoffensiven sind 
ein Ausdruck für diese Bemühungen. Aus Sicht der Jugendlichen 
und Kinder in den katholischen Jugendverbänden greifen diese 
jedoch zu kurz. Es fehlt eine grundsätzliche, ressortübergrei-
fende Haltung, die die nachwachsende Generation mit ihren 
Rechten konsequent in den Blick nimmt und in den Fokus des 
Handelns stellt. 
Deshalb möchten wir im BDKJ darauf hinarbeiten, dass Kin-
der- und Jugendpolitik zu einer ressortübergreifenden Quer-
schnittsaufgabe der Politik wird. Bei allen Entscheidungen und 
Maßnahmen der Politik, der Justiz und der Verwaltung sollen 
Nachteile für Kinder und Jugendliche vermieden und Vorteile 
erwirkt werden.  
Dazu möchten wir uns nächstes Jahr zusammen mit anderen 
Bdkj-Diözesanverbänden einer jugendpolitischen Strategie, die 
bereits in NRW erprobt wurde, bedienen:   
„U28 – Die Zukunft lacht“. Mit dieser Marke und dem dahinter 
liegenden Konzept soll politischen EntscheidungsträgerInnen 
ein Handlungsprinzip ans Herz gelegt werden, welches dem 
Wohl der Jugendlichen und Kinder in unserem Land den absolu-
ten Vorrang einräumt. 

Wie funktioniert diese Strategie? 

Die Mitgliedsverbände des BDKJ, die BDKJ-Diözesanver-
bände und die BDKJ–Landesstellen nehmen im Rahmen ihrer 
politischen Interessenvertretung Kontakt zu Bundes- und 
Landtagsabgeordneten aus den entsprechenden Wahlkreisen 
auf und gewinnen Abgeordnete, die sich bereit erklären, für 
einen abgesprochenen Zeitraum ihre politische Tätigkeit durch 
die Brille von Jugendlichen und Kindern zu betrachten und auf 
der entsprechenden Webseite über gemachte Erfahrungen zu 
berichten. Die Marke „U28-Die Zukunft lacht“ wurde bereits 
in den BDKJ Diözesan- und Mitgliedsverbänden in Nordrhein-
Westfalen erprobt. 

Jan Peter Gesterkamp, Referent für Jugend- und Gesell-
schaftspolitik beim BDKJ Köln, zieht aus der U28-Kampagne des 
letzten Jahre folgendes Fazit: 
„U28 ist aus verschiedenen Gründen eine Kampagne, mit der 
wir gut arbeiten können. Zum einen ist das Thema ein Anknüp-
fungspunkt, um mit PolitikerInnen aller Ressorts ins Gespräch 
zu kommen. Jugendpolitik ist eine Querschnittsaufgabe und 
wir fordern z.B. auch Finanz- oder VerkehrspolitikerInnen auf, 
bei allen Entscheidungen die Belange von Kindern und Jugend-
lichen zu prüfen. In Nordrhein-Westfalen hat sich innerhalb 
der Landespolitik U28 bereits als Marke etabliert. Spätestens 
nach der 72-Stunden-Aktion, bei der die NRW-Landesebene eine 
Wette mit der Landtagspräsidentin einging und der Landtag es 
schaffte, mehr als 72 Abgeordnete mit U28-Brillen zu Aktions-
gruppen zu schicken, hat sich die Kampagne auch außerhalb 
der JugendpolitikerInnen bekannt gemacht. Zum anderen 
machen Veranstaltungen unter dem Label U28 auch deutlich, 
dass sich der BDKJ für die Belange aller Kinder und Jugendliche 
einsetzt und nicht nur deshalb das Gespräch sucht, um für die 
eigene Sache zu werben. Außerdem ist die Kampagne ein guter 
Impuls, um im Verband neue Akzente der Jugendpolitik zu 
setzen“.

Wir im BDKJ Diözesanverband Fulda freuen uns darauf 
die U28 Strategie auch in unserer Diözese umzusetzen, denn 
wir glauben, dass sie ein gutes Mittel, ist mit PolitikerInnen in 
Kontakt zu kommen und uns Unterstützung für unsere Jugend-
arbeit langfristig zu sichern. Wer Lust hat, uns dabei zu helfen, 
ist herzlich eingeladen, sich bei uns in der Diözesanstelle zu 
melden. Wir freuen uns schon auf die ersten Gespräche mit 
Bundes- und Landtagsabgeordneten. {

Katharina Schick, BDKJ-Diözesanvorsitzende

Die BDKJ-Delegation in Nordrhein Westfalen mit der stlv. 
Ministerpräsidentin Sylvia Löhrmann und Bischof Overbeck

Foto: BDKJ NRW

Ein Hoch der digitalen Kommunikation!

Einige Wochen sind nun bereits seit der Bundestagswahl 
und der Landtagswahl in Hessen vergangen. Journalisten haben 
sich in dieser Zeit mit Analysen und Statistiken bemüht, den 
Wählerwillen zu beleuchten:  Warum gibt es so viele Nicht-
wähler? Von wo nach wo wandern die Wählerschaften? Warum 
haben Erstwähler so gewählt, wie sie gewählt haben und was 
sind überhaupt die Jugendthemen?

Mit der Frage der Jugendthemen in der Politik beschäfti-
gen auch wir uns in der letzten Ausgabe im Wahljahr 2013 un-
seres BDKJ-Magazins. Was uns dabei besonders interessiert ist 
die Frage der Kommunikation in der Politik. Erreichen Parteien 
und Politiker die Bürger überhaupt noch mit ihren Themen? 
Und umgekehrt: Kommen die Bürgeranliegen überhaupt dort 
an? Bestimmt sind die Jugendlichen gar nicht so verdrossen wie 
behauptet wird. Müttergeld, Autobahnmaut und Terrorabwehr. 
Vielleicht sind aber auch die Inhalte nicht die Themen der 
Jugendlichen!  
Mindestlohn schon eher und Umweltschutz und Datenschutz, 
aber Energiepolitik, Strompreise und Gesundheitspolitik? Wo 
kommen denn die Interessen der Jugendlichen in den Koaliti-
onsverhandlungen vor, fragt der BDKJ-Bundesverband zu recht! 
Sicherlich hängen die Themen alle irgendwie zusammen aber 
genau das ist nicht transparent. Wahrscheinlich liegt hier das 
(oder ein) Problem: Jugendliche kommunizieren anders und 
nutzen andere Medien! Alle wissen das, aber nur wenige haben 
sich bisher darauf eingestellt. Schön, dass in diesem Magazin 
(in Print- und Digital ;-)) ein Bundestagsabgeordneter zu Wort 
kommt, der über Twitter, Facebook und WhatsApp Kontakt zu 
seinen Wählern hält.  
Ich sage: Weiter so, denn mit dem mobilen Internet kommt die 
zweite digitale Revolution!
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24h digitale Sprechstunde

Thema

 
„Wir brauchen dringend 150 Gummienten für ein 
Entenrennen auf der Kinzig!“ Als ich im Juni diesen 
auf den ersten Blick etwas ungewöhnlichen Hilferuf 
der katholischen Jugend St.Peter Gelnhausen auf 

der Facebook-Seite zur 72-Stunden-Aktion des BDKJ gelesen 
habe, bin ich sofort aktiv geworden. Mit Hilfe der hessischen 
Metzger- und Fleischerinnung haben wir es geschafft, die 
possierlichen Plastiktierchen rechtzeitig zum Startschuss „aufs 
Wasser“ zu bringen. Die Aktion war nicht nur ein großer Erfolg, 
sondern vor allen Dingen ein Riesenspaß für alle Beteiligten. 
Das kleine Beispiel zeigt, wie Kommunikation heute funktio-
niert: Wo früher mühsam Briefe geschrieben werden mussten, 
um den heimischen Bundestagsabgeordneten um Hilfe zu 
bitten, reichen heute ein kurzer Pinnwandeintrag auf Facebook 
oder ein Tweet bei Twitter, um Kontakt aufzunehmen und mit 
mir ins Gespräch zu kommen.

Bereits im Wahlkampf 2009 habe ich auf eine stärkere 
Präsenz in den sozialen Netzwerken gesetzt. Heute habe ich 
über 7000 „Follower“ auf Twitter, über 4000 Menschen gefällt 
meine Facebook-Seite. Mir als Politiker bietet sich dadurch na-
türlich die Chance, die Schwerpunkte meiner Arbeit im Netz zu 
präsentieren und dabei auch – aber bei weitem nicht nur! – mit 
jüngeren Menschen ins Gespräch zu kommen. Daraus entwi-
ckeln sich oft spannende Diskussionen, aus denen ich oft sehr 
viel lerne. Gerade für Politiker lohnt es sich, hin und wieder 
einmal die eigene Perspektive zu verlassen und die Dinge aus 
einem anderen Blickwinkel zu betrachten.

Früher hat die Tageszeitung in Ansätzen diese Aufgabe 
erfüllt. Einen Großteil der Unter-35-Jährigen erreicht man über 
dieses Medium allerdings nicht mehr, wie man auch an den seit 
Jahren sinkenden Auflagen in der Verlagsbranche ablesen kann. 
Der klassische Leserbriefschreiber von einst tummelt sich heute 
im Netz und sucht im besten Fall den direkten Austausch mit 
„seinem“ Abgeordneten – und hierin liegt unsere Chance.

Auf meiner Facebook-Seite erfahren die Menschen aber 
nicht nur, mit welchen Themen ich mich gerade in Berlin oder 
im Wahlkreis beschäftige. Denn zwischendurch darf es ab-
seits der „großen“ Politik auch durchaus mal „menscheln“. 
Die Menschen dürfen ruhig erfahren, dass ich mir am liebsten 
die – nur spärlich vorhandenen - Haare raufen würde, wenn 
mein Lieblingsverein, die Offenbacher Kickers, mal wieder ein 
Fußballspiel verloren hat. Wichtig ist bei alledem nur, stets 
authentisch zu bleiben und sich nicht zu verstellen. Wenn ich 
in Wahrheit nichts mit Fußball am Hut hätte und die linke von 
der rechten Eckfahne nicht unterscheiden könnte, würden die 
Menschen das schneller merken, als mir lieb ist – da bin ich mir 
ganz sicher.

Klar muss aber auch sein: Wenn die Menschen sich die 
Mühe machen, mir zu schreiben und mir ihre Anliegen zu schil-
dern, dann haben sie auch eine Antwort verdient. Gerade auf 
Facebook und Twitter erliegen viele Kollegen immer noch der 
Versuchung, ihre Online-Präsenz als reine Pressemitteilungs-
schleuder zu verwenden. Das ist der falsche Ansatz! Kommu-
nikation lebt von Aktion und Reaktion. Diese Grundregel muss 
auch in der schnelllebigen und zugegebenermaßen auf den 
ersten Blick unverbindlicheren Welt der sozialen Netzwerke 
Bestand haben. Heißt im Klartext: Wer sich mit einem ernst-
haften Anliegen an mich wendet, dem antworte ich auch. Nicht 
immer sofort – das lässt der Arbeitsalltag eines Abgeordneten 
leider nicht immer zu – aber so schnell wie möglich. 
In den vergangenen Jahren habe ich über Facebook und Twitter 
viele spannende Menschen kennengelernt – darunter auch einen 
meiner heutigen Mitarbeiter. Auch dafür bin ich sehr dankbar. 
Mein „TeamTauber“, das sich auch aus vielen jungen Menschen 
zusammensetzt, ist ebenfalls im Netz aktiv und beweist, dass 
Politik auch heute immer noch begeistern kann.

Die Digitalisierung hat den Austausch zwischen Bürgern 
und Politikern bereits heute grundlegend revolutioniert. 
„Atempausen“ gibt es kaum noch, über meine „digitale 
Sprechstunde“ bin ich nahezu ständig erreichbar. Das schafft 
eine größere Nähe, bietet aber mitunter auch zusätzliche An-
griffsflächen. Gerade auf Twitter formuliert man gerne einmal 
flapsig und provokant – und schnell rutscht auch mir die ein 
oder andere Aussage heraus, die man früher vielleicht nicht 
unbedingt als „druckreif“ bezeichnet hätte. Aus meiner Sicht 
liegt aber gerade darin auch der Charme der neuen Medien: Sie 
zeigen uns Politiker als das, was wir sind: Menschen mit Ecken 
und Kanten, die hin und wieder auch Fehler machen, aber dar-
über hinaus viele liebenswerte Eigenschaften haben. In Zeiten 
wachsender Politik(er)verdrossenheit eine gute Möglichkeit, 
verlorengegangenes Vertrauen zurückzugewinnen und junge 
Menschen zu motivieren, sich politisch zu engagieren. {

Denkt an die Jugend!

Thema

In den Gruppen zur Koalitionsverhandlung ist Jugend offenbar kein Thema. Das kritisiert die katholische Jugend
 
In den aktuellen Verhandlungen über einen Ko-
alitionsvertrag gibt es keine Arbeitsgruppe zum 
Thema Jugend. „Offenbar scheinen die Interessen 
von Jugendlichen keine Rolle zu spielen“, kriti-

siert Lisi Maier, Bundesvorsitzende des Bundes der Deutschen 
Katholischen Jugend (BDKJ). „Auch wenn es Thema in einer 
Gruppe sein sollte und nur vergessen wurde zu benennen, ist 
das bezeichnend. Das irritiert uns gerade im Hinblick auf den 
Prozess der ,Eigenständigen Jugendpolitik‘, den das Bundesju-
gendministerium in der letzten Legislaturperiode auf den Weg 
gebracht hat“, so Maier. 

Dabei brauche es gerade heute eine starke Jugendpolitik, 
um in Zeiten knapperer öffentlicher Mittel eine generatio-
nenübergreifende Sichtweise auf Politik zu gewährleisten. 
„Die Zukunftsfähigkeit einer Gesellschaft bemisst sich nicht 
zuletzt daran, welche Perspektiven und Zukunftschancen sie 

ihrer Jugend gibt“, so Maier. „Dass es keine Arbeitsgruppe 
zum Thema Jugend gibt, kann natürlich auch heißen, dass es 
als Querschnittsthema in allen Gruppen betrachtet wird“, so 
Maier. Das würde den BDKJ im Sinne seiner jugendpolitischen 
Strategie „U28 – die Zukunft lacht“ freuen. Der BDKJ fordert 
dabei, dass alle Politikfelder immer auch aus der Perspektive 
junger Menschen betrachtet werden müssen.

Dazu findet heute in Mannheim ein Werkstattgespräch 
statt. Vertreterinnen und Vertreter des BDKJ diskutieren hier, 
wie die Perspektive von Kindern und Jugendlichen besser in 
politische Prozesse eingebracht werden kann. „Jede politische 
Entscheidung hat Einfluss auf junge Menschen. Wir fordern die 
Parteien, die in Berlin über einen Koalitionsvertrag verhandeln, 
auf, das zu berücksichtigen“, so Maier. {

BDKJ-Bundesstelle

 
Der Bundesrat der KjG ruft CDU/CSU und SPD auf, in den 
Koalitionsverhandlungen ihre Wahlversprechen einzulösen und 
die staatlichen Gelder für die Entwicklungszusammenarbeit auf 
0,7 Prozent des Bruttonationaleinkommens anzuheben. Dazu 
müsse im Koalitionsvertrag jetzt ein verbindlicher Zeitplan 
festgeschrieben werden, der sich an dem international ver-
einbarten Zieljahr 2015 orientiert. Zugleich beschloss die KjG, 
Eigenmittel in Höhe von 0,7 Prozent ihrer staatlichen Zuschüsse 
für das Projekt „Vamos crianca!“ in Brasilien zu spenden. „Die 
Entwicklungszusammenarbeit und eine weltweite ökologisch-
soziale nachhaltige Entwicklung müssen einen höheren Stel-
lenwert in der Bundespolitik erlangen, um Menschen- und 
Kinderrechte weltweit verwirklichen zu können“, heißt es im 
Beschluss, den der Bundesrat der KjG auf seiner Sitzung am 
vergangenen Wochenende in Würzburg gefasst hat. „CDU/CSU 
und SPD bekennen sich beide in ihren Wahlprogrammen zu der 
ODAQuote von 0,7 Prozent. Sie haben jetzt die Chance und die 
Pfl icht, dieses Ziel wie international vereinbart bis 2015 zu 
erreichen. Wir werden die Politikerinnen und Politiker in den 
Koalitionsverhandlungen an ihre Verantwortung für die Ärmsten 
der Welt erinnern“, erklärt dazu Bundesleiterin Anne Schirmer. 
Geplant seien Briefe an die teilnehmenden Politikerinnen und 
Politiker bei den aktuellen Koalitionsverhandlungen in Berlin. 
Notwendig sei, wie von der SPD in ihrem Programm gefordert, 
jährlich mindestens eine Milliarde Euro zusätzlich für Ent-
wicklungszusammenarbeit bereitzustellen, und zwar bereits 

KjG: Versprechen einlösen – 0,7 Prozent jetzt!
Kinder- und Jugendverband appelliert an Koalitionsparteien, die staatlichen Mittel für die Entwicklungszusammenarbeit anzuheben

im Bundeshaushalt 2014. Im Rahmen der Vereinten Nationen 
hat sich Deutschland gemeinsam mit anderen Industrieländern 
dazu verpfl ichtet, bis zum Jahr 2015 staatliche Mittel in Höhe 
von 0,7 Prozent des Bruttonationaleinkommens (die sogenannte 
ODA-Quote, Offi cial Development Assistance) für die Entwick-
lungszusammenarbeit und die humanitäre Hilfe bereitzustel-
len. Zuletzt haben sich 2011 372 Abgeordnete des Deutschen 
Bundestages Partei übergreifend zu diesem Ziel bekannt. 
Derzeit liegt die ODA-Quote für Deutschland bei nur 0,39 
Prozent. Als ein Zeichen dafür, dass auch Kinder und Jugendli-
che internationale Solidarität üben und Verantwortung über-
nehmen, spendet der Bundesverband der KjG auch in diesem 
Jahr Eigenmittel in Höhe von 0,7 Prozent seiner staatlichen 
Zuschüsse an ein entwicklungspolitisches Projekt. Der Bundes-
rat der KjG wird die Mittel der Initiative „Vamos crianca!“ im 
brasilianischen Bacabal im Nordosten des Landes zukommen 
lassen. Mit ihr unterhält der KjG-Diözesanverband Paderborn 
seit zehn Jahren eine intensive Kooperation. Bundesverband 
der KjG: „Das Projekt ermöglicht benachteiligten, gefährdeten 
Kindern und Jugendlichen außerschulische Bildung“, erläutert 
Marc Eickelkamp, Diözesanleiter aus Paderborn,die Arbeit der 
Initiative. „Bei unserem Besuch im letzten Jahr konnten wir 
uns davon überzeugen, dass die positiven Eff ekte bis hinein in 
die Familien wirken. Mit der Spendenaktion wollen wir uns für 
die Erweiterung des Projektes einsetzen.“ {

Dr. Peter Tauber (MdB) über Social Media und neue Wege in der Kommunikation
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BDKJ-Bundesebene

Peter Tauber ist Jahrgang 1974 und seit 2009 direkt ge-
wählter Abgeordneter für den Wahlkreis Schlüchtern, Bad Orb 
und Gelnhausen
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Bereits bei unserer ersten 
Begegnung bin ich beein-
druckt von Pater Luciano. 
Wir treffen uns in einem 

Büro im Bischöflichen Generalvikariat in 
Fulda. Vor mir steht ein ruhiger, schlan-
ker, schlicht gekleideter Mann Mitte 
fünfzig mit einer kleinen Reisetasche.  
Der Italiener ist äußerst höflich, er 
begrüßt mich in perfektem Englisch 
und macht einen Scherz als Antwort auf 
meine rhetorische Frage zu seiner An-
reise. Er ist bescheiden.  Ein paar Äpfel 
möchte ich ihm doch zu unserem ersten 
Treffen mitbringen, lies er mir vorher 
ausrichten.“ Sonst nichts?“ „Nein. Nur 
ein paar Äpfel.“ 

Pater Luciano ist Islamwissenschaft-
ler und kümmert sich in Kairo in einem 
Projekt um die Menschen im Viertel der 
Müllsammler. Der Comboni-Missionar 
wurde 1956 in Apulien in Italien ge-
boren und arbeitet seit 15 Jahren als 
Professor an einem Päpstlichen Institut 
in Kairo. Gleichzeitig kümmert er sich 
um die schulische Begleitung für Kinder 
und die Tagespflege insbesondere von 
behinderten jungen  Erwachsenen. In 
dem von missio unterstützen Projekt im 
Viertel der Müllsammler will Pater Luci-
ano durch den Aufbau von Schulen und 
Betreuungseinrichtungen insbesondere 
den jungen Menschen eine Perspektive 
geben. 

 Die Bilder vom „Arabischen Früh-
ling“, den Demonstrationen auf dem 
Tahrir-Platz in Kairo, dem Rücktritt 
von Husni Mubarak,  die Wahl Mursis 
zum Präsidenten und dessen Absetzung 
durch das Militär im Juli sind uns noch in 
lebhafter Erinnerung. Über die politi-
sche Lage in Ägypten wurde in unseren 
Medien seit Januar 2011 viel berichtet. 

Viele Deutsche kennen Ägypten auch als 
Reise- und Urlaubsland. Die Pyramiden in 
Gizeh oder die Urlaubshotels am Roten 
Meer sind beliebte Reiseziele.

 
Als Beispielland für den diesjähri-

gen Sonntag der Weltmission  rückt das 
uralte Kulturland nun mit dem Leitwort: 
“Ich will euch Zukunft und Hoffnung ge-
ben (Jer29,11)“ aus einem ganz anderen 
Blickwinkel in den Fokus der Weltkirche.  
Die christliche Kirche in Ägypten gehört 
zu den ältesten der Welt und die Situati-
on dieser kleinen Gemeinschaft steht in 
diesem Jahr im Mittelpunkt der Solidari-
tätsaktion. Etwa 10 Prozent der 82 Mio. 
Ägypter bekennen sich zum Christentum. 
Den größten Teil davon bilden die ortho-
doxen Kopten. 

Neben religiösen Konflikten leidet 
das Land besonders unter der Wirt-
schaftskrise. Die Arbeitslosenquote liegt 
bei über 10 Prozent und jeder fünfte 
Ägypter lebt unter der Armutsgrenze. 
Fast die Hälfte der Ägypter kann nicht 

Lesen und Schreiben, und verunsichert 
durch die religiösen Differenzen und 
die schlechte Versorgungslage verlassen 
immer mehr Menschen das Land. Deshalb 
engagiert sich die katholische Kirche ins-
besondere im Bildungssektor und  Pater 
Luciano versucht mit seiner Schule im 
Viertel der Müllsammler vor allem jun-
gen Menschen den Weg zu einer besseren 
Zukunft zu eröffnen.

Nach der Pressekonferenz am 
nächsten Vormittag bin ich mit ihm zum 
Mittagessen verabredet. Nach meinem 
ersten Eindruck von ihm entscheide ich 
mich für den Besuch einer Kantine. Wir 
essen Erbsensuppe mit Würstchen und 
unterhalten uns über sein Projekt und 
seine Arbeit. Er möchte gerne in der Zeit 
seines Besuches bei uns per E-mail und 
Mobiltelefon Kontakt halten zu seinen 
Mitarbeitern in Kairo und ich verspreche, 
mich um die technischen Vorrausetzun-
gen zu kümmern.

Am Nachmittag startet sein dichtes 
Programm für die nächsten Tage: Ge-
spräche und Präsentationen in Schulen, 
Gemeinden, Gottesdienste, Diskussions-
runden und einen Akademieabend.

Pater Luciano hat dafür eine Pow-
erpoint Präsentation erstellt, die sein 
Projekt eindrucksvoll beschreibt. In star-
ken Bildern und Worten bekommen die 
Zuhörer einen Eindruck von dem Leben 
der Menschen im Müllsammler-Viertel in 
Kairo. Einen Eindruck von der Hitze und 
dem Gestank, von dem Hunger und der 
Armut der Menschen. 
 In einem kleinen Filmbeitrag ist zu se-
hen, wie die Müllwagen der städtischen 
Müllabfuhr ihre Ladung in den Straßen, 
direkt vor den Blechbaracken in denen 
die Kinder wohnen, abladen. Sofort 
stürzen sich die Menschen auf den Müll 
und beginnen zu sortieren: Altpapier und 
Plastikmüll, Bioabfall für die Schweine in 
den Hinterhöfen usw. Ein schockierender 
und trauriger Anblick!

Die Ausführungen von Pater Luciano 
machen seine Zuhörer betroffen. Die 
Fragen,  die die Gäste im Anschluss an 
die Präsentation stellen, machen das 
deutlich. Trotzdem schafft er es, seine 
Freude an der Arbeit mit den Kindern 
und den unglaublichen Optimismus der 
Menschen dort zu vermitteln.

Diesen Optimismus und sein gren-
zenloses Gottvertrauen lässt er per-
sönlich auch sein Publikum und Umfeld 
spüren. Selbst als bei einer Heiligen 
Messe seine Predigt an die Gemeinde 
spontan simultan übersetzt werden muss 
bleibt er ruhig. Mit einer entwaffnenden 
Selbstverständlichkeit, die keinen Wider-
spruch zulässt, sagt er: „You can do this, 
you have a nice voice!“ 

Oft begegnen uns in diesen Tagen 
Menschen, die ihn fragen, wie sie ihm 
ganz konkret in seinem Projekt helfen 
können. „Spenden Sie an missio, das 
kommt auch meinem Projekt zu Gute 
und beten Sie für mich!“ lautet dann 
immer seine Antwort.  
Mit großer Gastfreundschaft wird Pater 
Luciano auch bei den Freiwilligendiens-
ten im Bistum bei seinem Besuch in der 
Pestalozzischule willkommen geheißen. 
Gemeinsam mit dem Schulleiter Markus 
Pötz und der BDKJ-Diözesanvorsitzenden 
Katharina Schick zeigt er bei einem 
Rundgang großes Interesse an der 
Einrichtung und der Arbeit der Jugend-
lichen. In einem Gespräch im Anschluß 
kommen wir mit den Jugendlichen ins 
Gespräch über ihre Motivation ein Frei-
williges Soziales Jahr dort zu absolvie-
ren. Eine Interessante Einsatzstelle und 
beeindruckend egagierte Jugendliche. 

Bei unseren langen Autofahrten er-
zählt er von seinem Wirken als Missionar 
im Sudan und nun in Ägypten und von 
seiner Angst dorthin nicht mehr zurück-
kehren zu können. Er berichtet mir von 
seiner Ausweisung aus Ägypten mit dem 
Vorwurf der „christlichen Missionierung“, 
ein sehr schwerwiegender Vorwurf in 
einem islamischen Land, und einer an-
stehenden Gerichtsverhandlung.

 
An allen Orten, die wir gemeinsam in 
diesen vier Tagen besuchen, hinterlässt 
Pater Luciano einen Eindruck. Einen Ein-
druck von seinem Leben, seiner Berufung 
als Missionar und von seiner Arbeit.

Auch für mich ist die Zeit mit ihm 
eine nachhaltige Begegnung für die ich 
dankbar bin. Pater Luciano überzeugt 
mit seiner Bescheidenheit und seiner 
Spiritualität und man spürt wie er brennt 
für sein Anliegen. Eindrücklich begeistert 
er seine Zuhörer im Monat der Weltmis-
sion für Ägypten, für seine Arbeit und für 
die Arbeit von missio. {

 Steffen Jahn     

 
 

Ein Leben mit den Müllsammlern in Kairo
Der Missionar Pater Luciano besucht das Bistum Fulda und die Freiwilligendienste

Im Rahmen der Vorbereitungen auf den Weltmissionssonntag 2014 waren im Auftrag von missio mehrere Gäste aus Ägypten zu Begegnun-
gen in deutschen Bistümern unterwegs. In Fulda durfte ich Pater Luciano Verdoscia vier Tage lang auf seinen Stationen durch die Diözese 
begleiten.

Eröffnung des Monats der Weltmission durch (vlnr.) Generalvikar Stanke, 
 Dagmar Denker, Pater Luciano Verdoscia und Prälat Lucian Lamza

Besuch bei den Freiwilligen in der Pestalozzischule Fulda mit Gudrun Birken-
bach, Katharina Schick und Schulleiter Markus Pötz
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Schon sonntags morgens ging es los, mit dem Zug Richtung 
Frankfurter Flughafen. Und nach einer Stunde Flugzeit hieß es 
schließlich „Ladies and Gentleman, Welcome to London!“. Mit 
dem Gepäck ging es mit der U-Bahn, der London Underground, 
Richtung City. Unser Hotel lag in South Kensington, einem eher 
gehobeneren Viertel der Stadt. Nach dem Check-In im Hotel 
ging es dann nochmal in die Innenstadt zum ersten Sightseeing. 
Gestartet wurde gleich mit absoluten Höhepunkten wie Picca-
dilly Circus, Trafalgar Square und dem beleuchteten Big Ben. 

Der nächste Tag startete mit einer ersten Planungs-
Runde, bei der wir nun alle „offiziell“ begrüßt wurden und das 
Programm für die nächsten Tage vorgestellt bekamen. Hierfür 
suchten wir uns einen schönen Platz vor der Kulisse des Ken-
sington Palace, dem zukünftigen Wohnsitz von William, Kate 
und dem kleinen Prinz George. Auch das Wetter war, übrigens 
die ganze Woche, London like. Regen, Regen, Regen. Aber zwi-
schendurch auch immer mal ein paar sonnige Stunden.

Am Abend trafen wir uns mit Pater Michael Dieckmann 
von der Deutschen Katholischen Gemeinde in London. Mit ihm 
gemeinsam besuchten wir den Evensong, eine liturgische Feier 
mit vielen choralen Gesängen in einer anglikanischen Kirche. 
Anschließend ging es weiter Richtung East End zur Deutschen 
Gemeinde, die, passend zu Fulda, den Heiligen Bonifatius als 
Patron hat. Im Wynfridhouse, das ist das Gästehaus der Pfarrei, 
sprachen wir mit Pater Michael über seine Arbeit als Seelsorger 
für deutsche Katholiken in London und darüber, wie es ist, als 
Deutscher in London zu leben.

Am späten Dienstagnachmittag trafen wir uns dann zu 
unserem nächsten Programmpunkt, einem Gespräch im Studio 
des ZDF. Dies befand sich nahe Westminster Abbey. Hier hatten 
wir die Möglichkeit, uns über das Leben und die Arbeit in 
London und England zu informieren. Die Journalisten im Studio 
arbeiteten zum Teil schon sehr lange dort, waren also genau 
die richtigen Experten für das Thema. Außerdem erklärten Sie 
uns einiges über das politische System in Großbritannien und 
die Meinung der Briten zur Europäischen Union und zum Euro. 
Das Treffen endete mit einer Führung durch das Studio und 
ausführlichen Erklärungen zum Ablauf von Filmproduktionen 
und Filmbearbeitung.

Am Mittwoch trafen wir uns nachmittags zur Stadtführung. 
Beginn war am Green Park. Von dort ging es vorbei am Bucking-
ham Palace und der Downing Street Richtung Leicester Square 
und Covent Garden, anschließend mit einem alten Doppel-
deckerbus zum Tower of London. Während dieses Rundgangs 
erfuhren wir einiges über die Geschichte von London, das Kö-
nigshaus und die Monarchie, den Alltag der in London Berufstä-
tigen und die ein oder andere Anekdote aus der Zeit, in der die 
Königsfamilien noch an der Macht waren.

Donnerstags stand eine Besichtigung von Westminster 
Abbey oder dem Tower of London zur Auswahl. Nachmittags 
freute sich die Friedrich-Ebert-Stiftung über ein Gespräch mit 
uns. Hier wurden wir vom Vorsitzenden der Stiftung in London, 
sowie dem Vorsitzenden des SPD-Freundeskreises in London 
empfangen. 

Mit ihnen konnten wir ausführlich 
über die anstehende Bundestagswahl 
in Deutschland debattieren und in 
Erfahrung bringen, wie der Deutsche 
Wahlkampf in den Britischen Medien 
wahrgenommen wird und wie man als im 
Ausland lebender Deutscher überhaupt 
wählen kann.

Während unseres Aufenthalts in 
London befand sich Queen Elizabeth II 
in Schottland. Buckingham Palace war 
also nicht bewohnt. Daher hatten wir 
an unserem letzten Tag in London die 
Möglichkeit, die offiziellen Staatsräume 
zu besuchen. Am Abend gab es noch ein 

gemeinsames Abschlussessen im Silver 
Cross Pub, der einigen schon aus den 
letzten Tagen bekannt war. Natürlich war 
das Essen very British: Fish and Chips!

Zwischen allen Programmpunk-
ten gab es aber auch genug freie Zeit, 
die von allen Teilnehmern gut genutzt 
wurde. Möglichkeiten gab es viele: 
Eine Fahrt mit dem London Eye, Besuch 
eines der vielen Museen, Rundgang bei 
Madame Tussauds, Essen im Covent 
Garden Market, Shopping auf der Oxford 
Street, Fahrt nach Camden zum Camden 
Market, Besuch eines der vielen Musicals 

Bildungsurlaub zur Europapolitik in England

am Leicester Square, Fotostopp am Gleis 
9 ¾, Sightseeing auf eigene Faust, Pub-
Besuch, und, und, und.

In der abschließenden Reflektions-
runde waren sich alle einig, dass der 
Bildungsurlaub dank vieler verschiedener 
Programm- und Freizeitpunkte sehr in-
formativ, sehenswert, lustig und interes-
sant war, und damit ein voller Erfolg! {

Kevin Michel

London calling

Vom 08.- 14.09.2013 fand das diesjährige Bildungsurlaubsseminar des BDKJ statt.  

Das Ziel: London. Die Teilnehmer: 20 junge Menschen im Alter von 18-27 und zwei gechillte Reiseleiter

Fotos: Sarah Diegelmann (4)
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Im November stand für die Freiwilligen der „klassischen“ Seminargruppen 1-3 
politische Bildung auf dem Programm. So fuhren die 29 BFD-Freiwilligen in das Bildungs-
zentrum nach Wetzlar und haben sich mit dem Thema „Was ist los im Nahen Osten“ 
beschäftigt. Sie betrachteten in diesem Rahmen die langjährigen Auseinandersetzungen 
zwischen Israel und seinen arabischen Nachbarn, insbesondere den Palästinensern.  
Die 58 FSJ-Freiwilligen der drei Seminargruppen trafen sich im Ludwig-Wolker-Haus in 
Kleinsassen, um sich ebenfalls mit politischer Bildung zu beschäftigen. Sie teilten sich 
in drei Gruppen und arbeiteten in der Bilungswoche zu den Themen: „Jugend im Wandel 
der Gesellschaft“, „Homosexualität“, „Filmclip zu „50 Jahre FSJ“. Den letzten Abend des Seminars verbrachten alle Freiwilligen 
gemeinsam, um sich gegenseitig die Erkenntnisse und Ergebnisse aus der Woche zu präsentieren. Im Folgenden berichten drei 
Freiwillie über die Arbeit der einzelnen Themengruppen.

In der Themengruppe Homosexualität haben wir uns zuerst 
mit den verschiedensten Vorurteilen beschäftigt. Dabei kam 
heraus, dass wir Menschen uns durch die unterschiedlichsten 
Medien beeinflussen lassen und dies dazu beiträgt, dass in 
unseren Köpfen bis heute ein typisches Bild beider Geschlech-
ter existiert. Ein weiteres Thema war Sexismus, welches uns 
von einem Experten vor Augen geführt wurde. Dabei haben wir 
erfahren, dass Liebe nicht nur durchs körperliche sondern auch 
auf emotionaler Ebene stattfindet. Darüber hinaus besuchte 

uns ein Pfarrer, der 
uns die Stellung der 
Kirche zur Homose-
xualität erläuterte. 
Wir erfreuten uns 
darüber, dass die 
Kirche im Wan-
del ist. Allgemein 
kann man sagen, 
dass sowohl in der 
Kirche, als auch in 
der Gesellschaft, 
der Politik und in 
Sportverbänden, die 
Vorurteile wieder-
gespiegelt wer-
den. Wir bekamen 
Besuch von einer 
homosexuellen 
Frau, die uns durch 
ihre offene Art 
beeindruckte. Sie 
erzählte uns über 
ihr Outing. Alles in 
allem war es eine 
wertvolle Erfah-
rung, die wir auf 
unserem weiteren 
Lebensweg mitneh-
men dürfen.

Unsere Themengruppe befasste sich mit der Vergangen-
heit von Jugendlichen des vergangen Jahrhunderts, aber auch 
mit der Gegenwart. Wir haben versucht anhand des Wandels 
innerhalb der Gesellschaf auch den Wandel von Jugend und 
Jugendkultur aufzuzeigen, um gemeinsam zu verstehen, warum 
wir Jugendlichen unsere Leben so leben können, wie wir es 
eben tun. Wir verschafften uns einen Überblick und beleuchte-
ten den Begriff Gesellschaft und darüber hinaus verschafften 
wir uns auch einen Überblick über die vergangene Jugendzeit. 
Wir machten eine Zeitreise zurück bis in das Jahr 1900, um zu 
verstehen, in was für einer Zeitepoche unsere Eltern und Groß-
eltern aufgewachsen sind. Um nun den Wandel noch besser 
zu beleuchten, führten wir an verschiedenen Orten in Fulda 
Interviews und befragten Menschen ganz direkt zu ihren Erleb-
nissen in der Jugend. Sowohl Passanten, Lehrer, Schüler, aber 
auch ältere Menschen in einem Seniorenheim äußerten sich zu 
ihrer Jugendzeit. So sammelten wir nicht nur Informationen 
von ganz unterschiedlichen Jahrgängen und Personen, sondern 
übten uns auch als „Interviewer“. Zusammen tauschten wir uns 
aus über unsere Erfahrungen und stellten fest, welche Punkte 
im Lebenslauf der Personen markant waren und ihre Jugend 
beeinflussten. Schlussendlich betrachteten wir dann unsere 
Jugend von heute. Was macht uns aus? Und was können wir zur 
Gesellschaft beitragen? Diesen Fragen gingen wir in einer offe-
nen Diskussion nach und stellten unser Bild von Jugendlichen 
unserer Generation zusammen dar.

Wir haben viele Informationen bekommen und viel über 
Jugend im Wandel erfahren. Unser Verständnis über die Verän-
derungen von Gesellschaft und Jugend hat sich in dieser Woche 
wohl bei allen verändert und können nun gemeinsam unsere 
Zukunft besser mitgestalten.

So war vor 3 Jahren ein Artikel in ebendiesem Magazin 
überschrieben. Darin ging es um die Neuerungen im Bereich 
der Freiwilligendienste, die ja schon seit einiger Zeit Bestand 
haben. Kaum zu glauben, aber wahr: Das FSJ wird in diesem 
Jahr schon 50 Jahre alt!!! 
Dazu werden im Mai 2014 einige Jubiläumsveranstaltungen 
stattfinden, auf denen auch ein Film zum Thema FSJ gezeigt 
werden soll. Dieser wird aus 50 Clips á 50 Sekunden bestehen, 
die von den verschiedenen FSJ-Trägern Deutschlands einge-
reicht werden.Und dabei darf natürlich auch unser Jugendver-
band als Träger der Freiwilligendienste im Bistum Fulda nicht 
fehlen. So trafen sich im Rahmen des politischen Seminars 11 
interessierte Freiwillige in einer Arbeitsgruppe, um 2 Kurzfilme 
über das FSJ beim BDKJ zu drehen.

Aber ein Film ist nicht einfach so im Kasten, wie man ihn 
im Kopf hat. Der erste Tag stand daher ganz unter dem Motto: 
Kamera- und Schnitttechnik erlernen. Dazu drehten wir nach 
einer kurzen Einführung durch Medienpädagoge Christian Schw-
appach, der uns die ganze Zeit über begleitete, in Kleingrup-
pen Filme zu den alltäglichen Themen Kaffeekochen, Zähne-
putzen und Toiletten-Gang - und stellten fest, dass man beim 
Drehen eines Films auf unzählig viele Kleinigkeiten achten 
muss, damit nachher alles schlüssig und verständlich ist. Nach 
diesen ersten lehrreichen und sehr spaßigen Erfahrungen mach-
ten wir uns an die Ideensammlung, wie unsere Clips eigentlich 
aussehen sollten. 
Wir entschieden uns, einen Clip zu drehen, in dem verschiede-
ne Passanten nach ihrer Meinung zum FSJ interviewt werden 
sollten, und in dem anderen Clip unterschiedliche Aspekte 
des Freiwilligendienstes aus unserer Perspektive darzustellen.
Vollgepackt mit Kamera- und Tontechnik und jeder Menge guter 
Ideen machten wir uns am Mittwoch auf den Weg nach Fulda, 
um uns ans Drehen der Filmszenen zu machen.

Eine Gruppe besuchte das BJA und die Fachhochschule und 
befragte dort Mitarbeiter, Studenten und Professoren, was sie 
mit dem FSJ verbinden. Aber: zur Antwort sollte nichts gesagt 
werden! Stattdessen stellten die Befragten ihre Assoziationen 
zum Freiwilligendienst pantomimisch dar, woraus sich eine 
bunte Mischung an Bildern ergab. Diese beinhalteten beispiels-
weise Zähneputzen, Essen anreichen und Hände desinfizieren.

Die zweite Gruppe drehte unter anderem im Schloss-
park. In diesem Clip wurde der (nicht immer einfache) Weg 
einer Schulabgängerin von der Entscheidung für das FSJ über 
verschiedene soziale Tätigkeiten bis zum Zusammentreffen mit 
anderen FSJ-lern gezeigt. Aspekte der Freiwilligendienste, die 
dieser Film beleuchtete, waren zum Beispiel die Hilfe für einen 
angestrengten Rollstuhlfahrer und für eine Seniorin im Straßen-
verkehr.

Beide Clips endeten mit dem FSJ-Motto des BDKJ: „Gut 
für mich, wertvoll für andere“, welches in den Kurzfilmen auch 
zum Ausdruck gekommen war. Nach einem arbeitsintensiven 
Dreh-Tag machten wir uns auf den Rückweg nach Kleinsassen, 
um eine erste Sichtung des Materials vorzunehmen.  
Ans Schneiden der Clips ging es schließlich  am Donnerstag. 
Hier mussten wir uns schweren Herzens von einigen tollen Sze-
nen trennen, uns für eine Reihenfolge entscheiden, Übergänge 
einfügen, Musik einspielen, einen Clip um die Hälfte kürzen 
und vieles mehr. Aber nach einem anstrengenden Tag konnten 
wir am Abend dann den anderen FSJ-lern unsere fertigen Kurz-
filme inklusive Outtakes präsentieren und erhielten viel Lob für 
unsere Arbeit. 
Zu diesem Erfolg maßgeblich beigetragen haben unsere Teamer 
Michaela und Mathias, Medienpädagoge Christian Schwappach 
und Gitarrist Lukas, der uns GEMA-freie Musik eingespielt hat. 
Bei ihnen allen wollen wir uns ganz,  ganz herzlich bedanken, 
ohne euch wäre das alles nicht möglich gewesen. 
Im Rahmen dieses Seminars haben wir also viele praktische Er-
fahrungen gesammelt, und auch in der Reflexionsrunde wurde 
deutlich, dass die Teilnehmer der Arbeitsgruppe „Filmclip“ sehr 
froh waren, sich für dieses Thema eingewählt zu haben und 
viel für ihr weiteres Leben mitnehmen konnten. Es war also  
eine echt tolle Erfahrung für uns, diese Kurzfilme zu drehen.

Nun bleibt nur noch zu hoffen, dass unsere Clips auch 
ausgewählt werden für den Jubiläumsfilm, denn: FSJ beim 
BDKJ reimt sich – und was sich reimt ist gut. Gut für mich und 
wertvoll für andere. {

Nathalie Scholz

Politische Bildung bei den Freiwilligendiensten

Homosexualität Jugend im Wandel der Gesellschaft

Filmclip zu „50 Jahre FSJ“

FSJ beim BDKJ!? - Das reimt sich und alles was sich reimt ist gut!

Wer Interesse an einem Freiwilligendienst hat 
kann sich gerne bewerben. 
Nächster Starttermin ist der 1. Februar 2014. 
Weitere Infos unter freiwilligendienste@bistum-fulda.de

Fotos: BDKJ Fulda
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Sternsingervorbereitung in FuldaSternsinger- 
Aussendung  
im Dom zu Fulda

10:00 Uhr Musikalischer Workshop

11:00 Uhr Pontifikalamt mit Bischof Heinz 

Josef Algermissen (Sternsinger bitte in 

Gewändern)

12:30 Uhr Mittagessen im Kreuzgang des 

Priesterseminars (Teller, Löffel, Becher,  

mitbringen)

13:00 Uhr Quiz, Stadtrallye, Domführung, 

Führung im Dommuseum (kostenlos)

Anmeldeschluss: 21. Dezember 2012, 

angemeldete Gruppen werden im Dom 

namentlich begrüßt.

Freitag, 3. Januar 2014

Dekanats- Ministrantentage

Kassel

Kassel
Messdienerleiter- 
und Spielekurs 
in den Hebstferien

Zum zweiten Mal haben wir im Ju-
gendreferat jeweils einen Tag lang einen 
Messdienerleiter- sowie einen Spielekurs 
angeboten. Was macht eigentlich Mess-
diener aus? Was muss man als Messdiener 
so wissen und wie kann man seine Mess-
dienergruppe organisieren? Das waren 
die Hauptfragen, die wir am 16. Oktober 
denn Jugendlichen aus Kassel und Sontra 
gestellt haben. Schnell wurde klar, wie 
unterschiedlich Messdienergruppen 

 
„Homerun“ war das Thema 
der diesjährigen ökumeni-
schen Jugendveranstaltung 
„YoungChurch@Night“ in der 

ev. Jugendkulturiche CROSS in Kassel. 
Umrahmt von Musik und einer Schlus-
sandacht gab es zahlreiche Workshops 
zum Thema: Mache ich eigentlich alles 
nebenbei oder bewusst? Gehöre ich zur 
Coffee-to-go-Gesellschaft und mache 
morgens während des Zähneputzens 

Young church@night
 

Unter dem Motto 
„Segen brin-
gen, Segen sein 
– Hoffnung für 
Flüchtlingskinder 
in Malawi und 
weltweit“ fand 

am 23. November 2013 ein Vorberei-
tungstag für die Sternsinger der Region 
Fulda statt.

Von 14:00-18:00 Uhr konnten die 
rund 70 kleinen Könige viele verschie-
dene Angebote wahrnehmen. Da konn-
ten sie Kronen basteln, um sich auch 
wirklich als König zu kennzeichnen. Da 
konnten die Kinder den Sternsinger-
film sehen und erfahren, wofür sie im 
Januar Geld sammeln. Sie konnten die 
neuesten Sternsingerlieder lernen und 
alte Klassiker wie „Stern über Beth-
lehem“ auffrischen oder sich kreativ 
beim Trommeln oder mit der Laubsäge 
austoben.

Zum Abschluss feierten die 
Sternsinger, ihre Begleiter und Eltern 
gemeinsam mit Jugendpfarrer Thomas 
Renze einen schönen Abschlussgottes-
dienst in der Kapelle des Priestersemi-
nars. Dort konnten diejenigen, die im 
Laufe des Nachmittags die Sternsin-
gerlieder geprobt hatten, das Erlernte 
unter Beweis stellen und den Gottes-
dienst musikalisch unterstützen.

Die strahlenden Kinderaugen und 
ein lautes Versprechen, im nächsten 
Jahr wieder zu kommen, bestätigten, 
was man den Nachmittag über schon 
gespürt hatte: es war eine rundum 
gelungene Veranstaltung, die sowohl 
den Kindern als auch dem Vorberei-
tungsteam riesig Spaß gemacht hat! { 

noch Hausaufgaben vor den Morgennach-
richten oder habe ich irgendwo meine 
Homezone und gehe bewusst durch den 
Tag? Was müssen eigentlich die Menschen 
auf der Flucht ohne ein Zuhause erleben 
und was heißt das eigentlich, heimatlos 
zu sein? Eine Fotostory der Jugendli-
chen zum Thema „bewusst – unbewusst“ 
drückte für alle noch mal aus, wie wir 
unsere Tage gestalten, meistens nämlich 
ziemlich nebenbei! {

organisiert sind was man alles voneinan-
der lernen kann. Wie schreibt man einen 
Brief an die Eltern, wie wirbt man neue 
Kinder, braucht man einen Messdiener-
plan? Mit vielen neuen Ideen und Plänen 
gings abends für alle wieder nach Hause.

Am nächsten Tag standen Spiele auf 
der Tagesordnung. Von Kennenlern- über 
WarmUp- bis hin zu Großgruppenspie-
len draußen und drinnen wurden ca. 30 
Spiele erklärt und gemeinsam auspro-
biert. Es gab viel Neues und auch ein 
paar Klassiker, die die Arbeit in Semina-
ren und Gruppenstunden etwas auflo-
ckern können. {

Diözesaner Ministrantentag 2014 wieder in Fulda
Am Samstag, den 5. Juli 2014 wird es wieder einen  

diözesanen Ministrantentag in Fulda geben. Dazu sind alle 

Ministrantinnen und Ministranten aus dem gesamten Bistum 

Fulda herzlich eingeladen. Nachdem der „Minitag“ in 2012 in 

Marburg ausgerichtet wurde, wird er im nächsten Jahr wieder 

in Fulda stattfinden. 

Sobald das Programm fest steht, erfahrt ihr das auf der 

Homepage des BDKJ (bdkj-fulda.de).

Also, merkt euch den Termin schon mal vor,  

wir freuen uns auf euch!

Minis

Bistum Fulda

Fotos: BDKJ Fulda

Fotos: Ulrike Maqua
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„Leben mit Gott in Frankreich“

 
Rund 350 Jugendliche aus 
dem Altkreis Hanau und von 
weiter her kam zur diesjäh-
rigen Ökumenische Jugend-

nacht im katholischen Pfarrzentrum 
Haus Shalom in Bruchköbel. Inhaltlich 
drehte sich in diesem Jahr alles um das 
liebe Geld und andere Statussymbole, 
die für Jugendliche wichtig sind. Neben 
vielen Mitmach-Angebote und Workshops 
standen ein Jugendgottesdienst und ein 
Konzert der Jugendband No Notes aus 
Schlüchtern auf dem Programm.

Schon kurz vor 19 Uhr drängten  
sich viele  Jugendliche aus dem Raum 
Hanau vor der Kirche Sankt Familia in 
Bruchköbel. Mit Plakaten, Flyern und 
über’s Internet waren sie eingeladen 
worden, sich im Rahmen der Ökumeni-
schen Jugendnacht mit Fragen rund ums 
liebe Geld und andere Statussymbolen 
auseinanderzusetzen.

Als die Kirchtüren endlich geöffnet 
wurden, erwartete die jungen Leute 
eine Multi-Media-Show, die auf das The-
ma einstimmte. Gelächter und Geraune 

ging durch die Kirchenbänke, denn neben 
Kohle, Asche, Kneten und Kröten waren 
dort auch Markenlabels und Comics 
untermalt von passender Musik zu sehen. 
Aber auch der Stress, den es bedeutet, 
als Schülerin oder Schüler jobben zu 
müssen, um sich die Marken-Kleidung, 
Turnschuhe oder Handys leisten zu kön-
nen wurden thematisiert.

Der Jugendgottesdienst, den eine 
Gruppe von Jugendlichen aus Bruchköbel 
vorbereitet hatte, hinterfragte kritisch 
das Motto der ökumenischen Jugend-
nacht. Am Beispiel der erfundenen Ge-
schichte eines jungen Lotto-Gewinners 
machten die Jugendlichen deutlich, dass 
Geld nicht alles im Leben sein kann. 
Echte Freunde lassen sich nicht mit Geld 
kaufen, so die Hauptaussage des Gottes-
dienstes.

So eingestimmt erwartete die 
Teilnehmer ein buntes Programm mit 
Mitmach-Aktionen und Workshops, das 
von Mitarbeitern sowie Ehrenamtlichen 
aus der evangelischen und katholischen 
Jugend gestaltet wurde. „Dieses tolle 

Programm“, so erklärten Jugendpfarrer 
Andreas Rohnke und Michael Hartmann-
Peil von der katholischen Jugend uniso-
no, „ist nur möglich geworden, weil so 
viele junge Leute sich ehrenamtlich in 
die Programmgestaltung einbringen.“

Und das Programm konnte sich wirk-
lich sehen lassen: 
Ein großer Klumpen Ton lud ein, mit 
Knete etwas zu gestalten.  Geldbörsen 
konnten aus Tetra-Packs gebastelt oder 
Spardosen als Kröten-Fallen hergestellt 
werden. Vor der Dunkel-Bar wartete eine 
lange Schlange auf Einlass, um sich in 
völliger Dunkelheit mit Saft und Keksen 
bewirten zu lassen. Wem das Warten zu 
lange dauerte, konnte sich in der Soc-
cout-Arena als Fußballer ausprobieren 
oder mit allen möglichen Verkleidungen 
und Utensilien One-Minute-Sculptures 
erstellen und sich fotografieren lassen. 
Eine junge Frau, die vor kurzem von 
einem einjährigen  Auslands-Freiwilli-
gendienst in Uganda zurückgekehrt war, 
berichtete von ihren Erfahrungen und 
bannte mit ihren Erzählungen, Berichten 
und Fotos ihre Zuhörer.

Asche, Kohle, Kröten, Knete – Wie viel hast Du?
Ökumenische Jugendnacht rund ums Geld und andere Statussymbole von Jugendlichen

Hanau

Hanau

Filme, Fotos und Berichte von der 
72-Stunden-Aktion des BDKJ fanden 
ebenso ihr Publikum wie ein Line-Dance-
Workshop oder ein Taizé-Chor, bei dem 
die Gesänge der französischen Kommuni-
tät einstudiert werden konnten. Natür-
lich war während der Workshop-Phase 
auch für das leibliche Wohl gesorgt. 

Die Jugendband „No Notes“ aus 
Schlüchtern und Umgebung lud zum Kon-
zert als kulturellen Höhepunkt der Nacht 
ein. Während des Konzerts fand die 
Preis-Verleihung eines Foto-Wettbewerbs 
statt, der während der 72-Stunden-Akti-
on der katholischen Jugend durchgeführt 
worden war.

Den Abschluss bildete der schon 
traditionelle Gute-Nacht-Segen, den der 
evangelische Jugendpfarrer Andreas Roh-
nke gemeinsam mit Pater Edward gestal-
tete. Pater Edward, Pfarrer der katho-
lischen Pfarrgemeinde Maria Königin ist 
Gastgeber der nächsten Ökumenischen 
Jugendnacht 2014 in Langenselbold. {

 
Das Jugendreferat Hanau 
war vom 13.-20. Oktober  
mit 90 Jugendlichen aus 
dem Main-Kinzig-Kreis, 

Fulda, Petersberg, Kassel und Fritzlar 
in Taizé, einem kleinen Ort in Burgund.  
Die unvergleichliche Kombination von 
Spiritualität, Spaß, Begegnung, Ruhe und 
Fröhlichkeit begeisterte gleichermaßen 
Neulinge wie „alte Hasen“. Der Aus-
stieg aus der Geschäftigkeit des Alltags 
eröffnete Chancen, sich selbst Fragen zu 
stellen und gleichzeitig zu erfahren, mit 
seiner Suche nach Zweifeln und Hoffnun-
gen nicht allein zu sein. 

Auch in den nächsten Herbstferien 
steht die Fahrt wieder im Programm: 
Vom 19. - 26. Oktober 2014 für Jugendli-
che ab 17 Jahre. Die Kosten betragen  
ca. 110,-  Euro, erm. 100,- Euro.  
 
Infos unter www.jubihanau.de/taize-
oktober-2014.html {

Jugendfahrten  nach Taizé  

mit dem Jugendreferat Hanau

Fotos: M. Hartmann-Peil

Fotos: M. Hartmann-Peil
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Jugendgruppe „Ohana“ - Die lebendige Gemeinschaft 

Am einem Herbstabend  im Jahr 
2009 nach der PGR Sitzung ist etwas 
geschehen, was bis heute seine Wirkung 
hat: Matthias Plociennik und die dama-
lige FSJ-lerin Dagmar Kaluza und ich 
saßen zusammen in meinem Auto und wir 
unterhielten uns über die Jugendlichen 
in unseren Pfarreien. „Wie ist das zur 
Zeit?“, „was ist möglich?“, „was können 
wir für die Jugendlichen tun?“ Nach 
etwa zwei Stunden intensiver Gespräche, 
wobei der Chevrolet von innen total 
beschlagen war, haben wir beschlossen 
ein Jugendtreff zu organisieren.

Ein neuer Anfang mit Folgen. Ich 
war zuerst skeptisch. Das erste Treffen 
haben wir organisiert und durchgeführt. 
Uns war es wichtig, dass die Jugend 
von heute sich selbst findet, gegensei-
tig hilft und vor allem Spaß hat, wie in 
einer richtigen Familie. Familie war und 
ist das Stichwort. Wie durch ein Zufall 
ist mir gleich der Disney Film „Lilo und 
Stitch“ in den Sinn gekommen, wo das 
hawaiianische Wort OHANA ausgespro-
chen wird, was Familie bedeutet. So ist 
der Name entstanden, der ganz einfach 
ist, aber eine große Bedeutung trägt. Für 
mich persönlich ist das ein wichtiger Teil 
meines Leben geworden, wir profite-
ren alle davon, auch wenn es oft nicht 
einfach ist. Wir sind seit dem 28.August 
2013 ein Teil der großen BDKJ Familie, 
was uns sehr große Freude bereitet. Es 
waren vier intensive Jahren. Vier Jahre, 
die uns zusammen geschweißt haben und 
wir freuen uns auf die zukünftige OHANA 
Zeit. {

Andreas Plachetka

Ein Chevrolet-Treffen mit Folgen

Seit August Mitglied im BDKJ Fulda auf Dekanatsebene

Weinachtsbrief 2013

„OHANA“ - die lebendige Gemeinschaft	  

Wir möchten mit der Jugendgruppe „OHANA“ jedem das Gefühl vermitteln, 

dass er sich in unserer christlichen Jugendgruppe angenommen und wohl fühlt 

und so sein darf wie er ist. Hier darf er soziale Kontakte mit Gleichaltrigen und 

Gleichgesinnten pflegen und sich in der Jugendgruppe für unsere  Pfarrgemeinde 

und darüber hinaus sozial engagieren.

Die Jugendgruppe OHANA unserer Liebfrauen und St. Franziskus Gemeinde 

wurde diese Jahr als vollwertiger Mitgliedsverband in den BDKJ aufgenommen. 

Es war für sie ein sehr großes Ereignis, da sie nun als eine richtige Jugendgruppe 

anerkannt wurde. 

Mit viel Spaß und Freude gestalteten sie das Jahr 2013, beginnend mit einem 

Tag im Eispalast (Marburg). Daraufhin folgte die Teilnahme am Hosanna Festival 

in Fulda und die 72 Stunden Aktion, welche das größte Ereignis dieses Jahres 

war. Die Jugendgruppe organisierte an drei Tagen ein Benefiz  Konzert „72 

Stunden für La Paz“ mit vollem Erfolg und vieles mehr. 

Die  Jugendgruppe „OHANA“ hofft auf weitere tolle Jahre und darauf, dass sie 

so lange wie möglich erhalten bleibt, denn wie der Name „OHANA“ schon sagt: 

OHANA bedeutet Familie. Familie bedeutet, dass niemand verloren geht oder 

vergessen wird! 

Haben wir  dein Interesse  Erweckt, dann schau doch mal bei uns vorbei.  

Wir treffen uns regelmäßig  jeden Zweiten Donnerstag. 

„Jedes Mal, wenn wir Gott durch uns hindurch andere Menschen lieben lassen, 

ist Weihnachten... Ja, es wird jedes Mal Weihnachten, wenn wir unserem Bruder 

zulächeln und ihm die Hand reichen.“(Mutter Teresa) 

Frohe Weihnacht! Segen und Frieden zum Neuen Jahr  

wünscht allen im Namen der Jugendgruppe „Ohana“   

der Vorsitzende Andreas Plachetka

Text: Carmen Nega

 

Kontakt: Tel: 06421/794262

Mail: andi-p08@gmx.de

In der thematischen Kategorie „Jugendverbände und 
Schulen in Kooperation" konnte sich das Projekt „Wahlpflicht-
fach Jugendleiter-Card" des katholischen Jugendreferats 
Kassel durchsetzen. Das Projekt bietet in Kooperation mit 
der Ursulinenschule Fritzlar die Ausbildung zum Jugendleiter 
als Wahlpflichtfach an. Schülerinnen und Schüler einer 10. 
Realschulklasse werden dabei in der Schule über die Rechte 
und Pflichten eines Jugendleiters aufgeklärt, lernen Pro-
jektmanagement und setzen sich mit dem eigenen Leitungs-
stil auseinander. In der allgemeinen Kategorie gewann die 
"72-Stunden-Aktion" des BDKJ Hessen den dritten Preis. Bei 
der 72-Stunden-Aktion hatten sich im Juni dieses Jahres über 
10.000 Kinder- und Jugendliche in ganz Hessen 72 Stunden 
lang an einem sozialen Projekt beteiligt. An 270 Orten wurde 
dafür ein Wochenende lang organisiert, renoviert, gebastelt 
und gewerkelt - dabei entstanden landesweit Theaterprojekte, 
Seniorenausflüge, Grillplätze und Beachvolleyballplätze.

„Jugendverbände geben Kindern und Jugendlichen die 
Möglichkeit, ihre Kompetenzen zu erweitern, Verantwor-
tung zu übernehmen, Selbstbewusstsein zu entwickeln und 
Gemeinschaft mit Gleichaltrigen zu erleben. Häufig werden 
Projekte verwirklicht und Angebote gemacht, die bis weit in 
die Gesellschaft hinein ihre Wirkung entfalten. Die mit dem 
Jugendarbeitspreis „best 2013" prämierten Projekte sind dabei 

besonders beispielgebend.", erklärte die Staatsekretärin im 
Hessischen Sozialministerium, Petra Müller-Klepper, bei der 
Verleihung des Jugendarbeitspreises im Hessischen Landtag.

Der Jugendarbeitspreis für innovative Projekte in der 
Jugendverbandsarbeit wird seit 2003 jährlich vom Hessischen 
Jugendring verliehen. Die Prämierung erfolgt in den Kategorien 
„Allgemeiner Preis" und „Thematischer Preis". Auf die Gewinner 
warten finanzielle Unterstützungen für die kommenden Projek-
te und nützliche Materialien für die Jugendarbeit. 
„Jugendverbände sind mit ihren Erfahrungen, mit Experimen-
tierfreude und ihrer Expertise für Kinder und Jugendliche von 
hoher gesellschaftlicher Relevanz. Das zeigt sich besonders 
an den hier vorgestellten Projekten", unterstrich auch Daniela 
Broda, stellvertretende Vorsitzende des Hessischen Jugend-
rings, den Einfallsreichtum der Preisträger.

Die Auswahl der Gewinner wurde von einer Jury vorge-
nommen. Hier wirkten der Hessische Sozialminister Stefan 
Grüttner (Schirmherr des Jugendarbeitspreises) und die ju-
gendpolitischen Sprecherinnen und Sprecher der Landtagsfrak-
tionen, darunter  Sabine Bächle-Scholz (CDU), Hans-Christian 
Mick (FDP), Ernst-Ewald Roth (SPD), Janine Wissler (Die Linke) 
und Monne Lentz (Grüne) mit. Die stellvertretende Vorsitzende 
des Hessischen Jugendrings Daniela Broda zählte ebenfalls zu 
den Expertinnen und Experten des Jugendarbeitspreises. {

Doppelte Auszeichnung für Katholische Jugend  
beim hessischen Jugendarbeitspreis 2013
Staatsekretärin Petra Müller-Klepper zeichnet Preisträger im Hessischen Landtag aus

vlnr.: Steffen Jahn, Katharina Schick (beide BDKJ Fulda), 
Hendrik Zwaack (BDKJ Limburg), Melanie Bischof (BDKJ Fulda), 
Daniela Broda (Hessischer Jugendring) und Staatsekretärin  
Petra Müller-Klepper.

Fotos: Ohana, Marburg

Fotos: hjr

vlnr.: Staatsekretärin Petra Müller-Klepper, Jugendbil-
dungsreferentin Ulrike Maqua, Religionslehrerin Schwester 
Helga Raband und die Schülerin Marie-Kristin Senf.

Gleich zwei besonders erfolgreiche Initiativen 
vom Katholischen Jugendreferat Kassel und dem 
BDKJ-Hessen sind beim „best2013“, dem För-

derpreis des Hessischen Jugendrings im Wiesbadener Landtag 
ausgezeichnet worden.
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Der Bund der deutschen 
Katholischen Jugend (BDKJ) 
und die Katholische junge 
Gemeinde Fulda (KjG) ver-
anstalteten eine jugendpo-
litische Fahrt nach Dresden 

zum Thema Krieg und Frieden. 22 Teil-
nehmende im Alter von 16 – 27 Jahren 
nahmen an der Bildungsreise teil. 

Das Programm erstreckte sich von 
einer Führung zu den Brüchen der Stadt-
geschichte Dresdens über ein Fachge-
spräch in der Frauenkirche. Gerade die-
ser geschichtlich bedeutsame Ort konnte 
den jungen Erwachsenen die persönli-
chen und gesellschaftlichen Facetten 
der Thematik aufzeigen. Daneben hatten 
die Teilnehmenden auch immer wieder 
Gelegenheit, die Stadt auf individuelle 
Art und Weise näher zu erkunden. 

Die Bildungsveranstaltungen für das 
Jahr 2014 sind bereits in Planung. Infor-
mationen zum Programm von BDKJ und 
KjG gibt es immer aktuell unter www.
bdkj-fulda.de oder www.kjg-fulda.de. {

 
Ein Wochenende lang drehte 
sich im September bei 
der Katholischen jungen 
Gemeinde Fulda (KjG) alles 
rund um Teamentwicklung 
und Ehrenamtsmotivation. 

Beim so genannten Team-Event des 
Verbandes lud die Diözesanleitung alle 
ehrenamtlichen Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter nach Poppenhausen in der 
Rhön ein. 

Dies auch um Dank zu sagen für 
die vielen Stunden Arbeit, welche alle 
Beteiligten in der Vergangenheit für die 
KjG geleistet hatten. Beim Team Tower 
in Poppenhausen angekommen ging 
es einen kompletten Nachmittag lang 
darum, gemeinsam eigene Grenzen zu 
reflektieren und Aufgaben zu meistern, 
für welche Zusammenarbeit erforderlich 
ist. Im Anschluss machte sich die Gruppe 
auf den Weg zu einem Indianer-Tippiho-
tel. Neben dieser ungewohnten Umge-
bung erwartete die Ehrenamtlichen ein 
Lagerfeuer mit leckerem Essen und ein 
Abend voll Austausch und Gitarreklänge. 
Am folgenden Tag ging es dann mit ei-
nem „Gottesdienst auf dem Weg“ zu Fuß 
wieder zurück nach Poppenhausen, wo 
das gelungene Wochenende gegen Mittag 
seinen Abschluss fand.{

Team-Event der KjG Fulda Jugendpolitische Fahrt nach Dresden

 
Die DPSG im Bistum Fulda 
geht gut aufgestellt ins 
nächste Jahr: Auf der 
ausserordentlichen Diöze-
sanversammlung im Rahmen 

der diesjährigen Stufenkonferenzen auf 
der Pfadfinderburg Rieneck wurde Pfarre 
Martin Stanke einstimmig zum neuen Di-
özesankuraten gewählt. Martin Stanke ist 
derzeit Hochschulpfarrer in Marburg und 
kennt die Arbeit der DPSG aus seinen Ka-
plansstationen Bad Orb und Witzenhau-
sen, dort war er jeweils Stammeskurat.

Der Diözesanvorsitzende Thomas 
Jänsch freute sich sehr, hat er doch nun 
Verstärkung im Vorstand. Nun gilt es, bis 
zur ordentlichen Diözesanversammlung 
im Frühjahr auch die Suche nach Kan-
didatinnen für das Amt der weiblichen 
Diözesanvorsitzenden erfolgreich zu ge-
stalten, damit die Chance besteht, den 
Vorstand wieder vollständig zu besetzen.

Im Rahmen der Stufenkonferenzen 
konnten weitere Ämter im Diözesanver-
band besetzt werden, so dass die DPSG 
im Bistum Fulda personell gut aufgestellt 
ins neue Jahr geht: Laura Hesse (Mar-
burg) wurde zur Referentin für Ausbil-
dung ernannt. Nils Gädtke (Witzenhau-
sen) und Sebastian Becker (Bad Orb) zu 
Referenten der Pfadfinderstufe berufen. 

Inhaltlich beschäftigten sich die 
verschiedenen  Stufen mit altersentspre-
chenden Themen wie Geocaching oder 
der verantwortlichen Nutzung von Inter-
net und sozialen Netzwerken. Zusätzlich 
sorgten große Teilnehmerzahl, die gute 
Stimmung und nicht zuletzt das besonde-
re Burgambiente und das dazu passen-
de Rahmenprogramm für eine rundum 
gelungene Veranstaltung.{

Stanke neuer DiözesankuratRückblick auf ein ereignisreiches Jahr 2013 

Henning Jansen und Markus Leis wieder in den Stammesvorstand gewählt
 

Auf ein erfolgreiches Jahr 
2013 voller besonderer 
Ereignisse blickten die 
Pfadfinder des Stammes St. 
Bonifatius in Wächtersbach 

auf ihrer Stammesversammlung zurück. 
Im Nikolaus-Bauer-Haus hatten sich die 
Gruppenmitglieder aus allen Stufen so-
wie die Leiterinnen und Leiter und auch 
viele Eltern versammelt, um Rückschau 
zu halten und die Weichen für die Zu-
kunft zu stellen.

Ein Höhepunkt des vergangenen 
Jahres waren sicher die Teilnahme des 
ganzen Stammes an der 72-Stunden-Ak-
tion „Uns schickt der Himmel“ des BDKJ 
im Juni, bei der der Stamm innerhalb 
von 72 Stunden sechs gestellte Aufgaben 
zum Thema „Wächtersbach ist bunt“ 
bewältigte. „Der ganze Ort war auf den 
Beinen, hat mitgemacht und so ist etwas 
ganz besonderes entstanden“, so resü-
mierte der Stammesvorsitzende Markus 
Leis im Rückblick auf das interkultu-
relle Fest im Schlosspark, den Bau des 
Denkmals, die Entwicklung des Kinder-
stadtführers für Wächtersbach oder der 
Entstehung des Films. Besonders dankte 
er allen Unterstützern und insbesondere 
den Eltern, die nicht nur zu dieser Aktion 
die Arbeit des Stammes intensiv und ak-
tiv gefördert haben. „Diese 72-Stunden-
Aktion war sicher ein Ereignis, das uns 
immer im Gedächtnis bleiben wird, und 
die das Zusammenleben in Wächtersbach 
wirklich vorangebracht hat.“ so Leis 
weiter.

Nur zwei Wochen vor der 72-Stun-
den-Aktion aber feierte der Stamm 
St. Bonifatius seinen 30. Geburtstag 
mit einem großen Jubiläumslager im 
Wächtersbacher Schlosspark. Mit einer 
beeindruckenden Jurtenburg, die in der 
Planung ein halbes Jahr und im Aufbau 
über eine Woche brauchte, mit einem 
bunten Programm, mit vielen Ehemaligen 
und mit vielen Gästen feierte der Stamm 
sich selbst.

Zur Absicherung der Pfadfinderar-
beit in Wächtersbach wurde in diesem 
Jahr ausserdem ein  Freundes- und 
Förderkreis gegründet, um auch denjeni-
gen, die nicht (mehr) aktiv mitarbeiten, 
den Wächtersbacher Georgspfadfindern 
aber verbunden sind, die Möglichkeit 
zu geben, die Arbeit des Stammes zu 
unterstützen.

 
Nun wird im Leben der DPSG 

Wächtersbach aber im Jahr 2014 nicht 
wirklich  Ruhe einkehren, sondern die 
nächsten Aktionen stehen schon vor der 
Tür: im Sommer findet ein Stammeslager 
in Franken statt, eine große Gruppe von 
Jugendlichen und Jungen Erwachsenen 
wird als Helfer und Helferinnen auf den 
Katholikentag nach Regensburg fahren, 
und noch einige Aktionen mehr wird es 
geben. Eins ist dabei immer klar: die 
Pfadfinder aus Wächtersbach werden 
dabei sein. 

Uli Simon

Der neue alte Stammesvorstand: Markus Leis, Henning Janssen, Kurat Daniel Stehling

 
Fünfzehn Jungen und Mäd-
chen aus Hessen, Rheinland-
Pfalz und dem Saarland 
halten stolz ihre Zertifikate 
in den Händen. Erfolgreich 

absolvierten sie im Oktober in Klein-
sassen den letzten Teil ihrer Malteser 
Ausbildung zum Jugendgruppenleiter. 
Zukünftig können sie damit aktiv in der 
Jugendarbeit der Malteser mitarbeiten 
und für ihre Gruppe religiöse Wochenen-
den und Gruppenstunden anbieten oder 
sich in die Pfarreiarbeit ihrer Gemeinde 
einbringen. 

In dem einwöchigen Kurs: „Gruppe 
leiten II“ lernten die jungen Leute alles, 
was sie für ihre zukünftige Arbeit mit 
Kindern brauchen. Dazu zählen sowohl 
rechtliche Grundlagen, wie das Jugend-
schutzgesetz oder die Aufsichtspflicht, 
aber auch Themen, wie z.B. der Umgang 
mit Konflikten in einer Gruppe oder die 
Rolle des Jugendgruppenleiters in einem 
Team. Und tolle Ideen für Spiel und Spaß 
in den Gruppenstunden gab es auch. „Ich 
fand den Spieleabend toll, an dem uns 
die Teamer viele Spielideen für unsere 
Gruppenstunden vorgestellt haben. Vor 
allem das gemeinsame ausprobieren hat 
Spaß gemacht.“ sagt Oliver Weiß aus 
Fulda. 

Und dann ging es auch schon in die 
Praxis. Jeweils zu zweit besuchten die 
Kursteilnehmer die Kindergruppen im 
Kindergarten Fantasia in Harmerz und im 
Kinderhaus St. Luise in Fulda. Dort spiel-
ten und bastelten sie gemeinsam mit 
den Kindern zum Thema „Herbst“. „Es 
war super, dass wir das, was wir im Kurs 
gelernt hatten auch gleich ausprobieren 
konnten.“ sagte Oliver. 

Neue Gruppenleiter für die  

Malteser Jugend
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Foto: KjG Fulda
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Vom 04.-06. Oktober 2013 
fand das Nachtreffen der 
KjG- Sommerfreizeiten 
im Thomas-Morus-Haus in 
Hilders statt. Mit insgesamt 
60 TeilnehmerInnen waren 

auf dieser selbstversorgten Veranstaltung 
alle 6 Sommer-Freizeiten des Kinder- 
und Jugendverbandes vertreten. Nach 
der Ankunft am Freitag erinnerte man 
sich gemeinsam gerne an die Erlebnisse 
und Anekdoten des vergangenen Som-
mers und konnte in gemütlicher Runde 
beisammen sein. Außerdem fand noch 
eine abenteuerliche Fackelwanderung 
zur Plattform am Buchschirm statt. Am 
Samstagvormittag traten die einzelnen 
Freizeiten in einem Wettbewerb gegen-
einander an und nachmittags konnten 
die Kinder und Jugendlichen sich bei ei-
ner Schnitzeljagd im Haus austoben und 
trotzten somit dem regnerischen Wetter.  
Der Abend wurde mit dem gemeinsamen 
Anschauen der Erinnerungsfotos einge-
läutet und endete in einer lustigen Sing-
Star-Party. Nicht fehlen durften natürlich 
die typischen KjG-Großgruppenspiele, 
die neben Bastelangeboten vor allem 
am Sonntag auf dem Programm stan-
den.  Nach diesem sehr erlebnisreichen 
Wiedersehen fiel der Abschied schwer. 
Nun warten alle schon gespannt auf das 
nächste Jahr, das mit neuen Freizeitan-
geboten lockt und mit der Chance, sich 
auch dort wiederzusehen. {

Großes Wiedersehen KjG Diözesankonferenz arbeitet  an der Zukunftsfähigkeit

 
54 Jugendliche und junge 
Erwachsene aus dem ge-
samten Bistum Fulda trafen 
sich zu einer dreitägigen 
Diözesankonferenz der Ka-
tholischen jungen Gemeinde 

(KjG) im Ludwig-Wolker-Haus in Klein-
sassen / Rhön. Sie vertraten dabei die 
Interessen von mehr als 1000 Kindern 
und Jugendlichen, die bei der KjG Fulda 
Mitglieder sind. 

In Gesprächen mit Herrn Generalvi-
kar Prof. Dr. Gerhard Stanke, Diözesan-
jugendpfarrer Thomas Renze und Prälat 
Christof Steinert ging es um Fragen der 
Konferenzteilnehmer zur Ausgestaltung 
von kirchlicher Kinder- und Jugendar-
beit. Ein Schwerpunkt lag hierbei auf 
aktuellen Entwicklungen im Ansehen 
der katholischen Kirche in Deutschland 
und die Jugendlichen hatten Gelegen-
heit ihr Bedürfnis an weiterreichenden 
Mitspracherechten bei kirchenpolitischen 
Entscheidungen zu formulieren. Nach 
der Rückschau auf das vergangene Jahr 
mit über 100 Veranstaltungstagen wurde 

die Jahresplanung des Verbandes für 
2014 vorgestellt und bei Wahlen konn-
ten die personellen Perspektiven der 
verschiedenen Arbeitskreise verbessert 
werden. Julia Meyer schied nach zwei-
jähriger Vorstandstätigkeit aus dem Amt 
der Diözesanleitung aus, während Julia 
Bodenbender als neues Vorstandsmitglied 
gewählt wurde. 

Bis zum nächsten Herbst will sich 
die KjG Fulda außerdem mit der eigenen 
Zukunftsfähigkeit beschäftigen und die 
Frage diskutieren, wie eine Mitglied-
schaft im Verband attraktiv ausgestaltet 
werden kann. In einem Studienteil zum 
Thema „Flüchtlinge in Deutschland“ in-
formierten sich die Konferenzteilnehmer 
über die derzeitigen Aufnahmebedingun-
gen und die Lebenssituation von Flücht-
lingen in der Bundesrepublik. 

Der Vorstand stellte zum Abschluss 
der Konferenz das bedeutsame ehren-
amtliche Engagement seiner Mitglieder 
heraus und fand Worte der Anerkennung 
und des Dankes. {

 
Das Interesse junger Er-
wachsener am Leiten von 
Ferienfreizeiten und Grup-
penstunden in Vereinen und 
Verbänden ist noch immer 
groß. Zu dieser Erkenntnis 

konnte man in den Herbstferien bei ei-
nem Gruppenleiterkurs der Katholischen 
jungen Gemeinde (KjG) in Kleinsassen 
kommen. 

27 angehende Gruppenleiter fan-
den sich dort für eine Woche ein, um 
gemeinsam pädagogische und rechtliche 
Grundlagen des Gruppenleitens zu erler-
nen. Neben der Beschäftigung mit der 
Zielgruppe, ging es um organisatorische 
Fragestellungen und auch kirchliche Ju-

KjG Fulda bildet 27 neue Gruppenleiter aus

gendarbeit wurde gemäß der christlichen 
Prägung des Verbandes zum Thema. Am 
Ende erwarben alle Teilnehmenden die 
Berechtigung zum Erwerb der Jugendlei-
terkarte (JuLeiCa), welche die Qualität 
der Ausbildung in die Öffentlichkeit zu 
tragen versucht und den Einzelnen in 
den Genuss verschiedener Vergünstigun-
gen kommen lässt. Gestaltet wurde die 
Ausbildung vom Gruppenleiterkursteam 
der KjG Fulda. Die nächste Gelegenheit 
für einen Gruppenleitergrundkurs gibt 
es in den Osterferien 2014. Anmeldung 
und weitere Informationen unter kjg@
bistum-fulda.de oder telefonisch bei der 
KjG Diözesanstelle Fulda, Tel. 0661-
87462. {

 
Vom 22. - 24.11.2013 

fand der diesjährige Team- 
Kick-Off der Katholischen 
jungen Gemeinde Fulda 
(KjG) in Hilders statt. Über 

30 der rund 50 ehrenamtlichen Mitar-
beiterInnen der KjG Fulda waren dem 
Aufruf der Diözesanleitung in die winter-
liche Rhön gefolgt. 

Der Team Kick Off soll einen ge-
meinsamen Startpunkt der Teams und 
Arbeitskreise nach der Diözesankonfe-

renz Anfang November markieren. Ab-
sprachen und Planungen für 2014 finden 
hier ausreichenden Raum und auch für 
die vielen neuen Teammitglieder kann 
ein erstes hereinschnuppern in die neuen 
Aufgaben stattfinden. 

Bereits am Beginn des Kick Off stand 
gegenseitiges Kennenlernen und krea-
tives Erarbeiten im Fokus. So machten 
sich die Teilnehmenden mit der Methode 
„Tape Art“ Gedanken, was für sie KjG 
darstellt und gestalteten Bilder unter zur 
Hilfenahme von Klebebändern. 

Der Samstag und Sonntag bot dann 
ausreichenden Raum für die Teamar-
beit und auch an der neuen Homepage 
der KjG Fulda konnte weitergearbeitet 
werden. Bei einem stimmungsvollen Got-
tesdienst und einer Partie Waldschach 
kamen Spaß und Besinnung zu keinem 
Zeitpunkt zu kurz. Die KjG geht nun mit 
jeder Menge Motivation und vielen neuen 
Ideen ins KjG Jahr 2014. {

Mit dem Team-Kick-Off ins neue KjG-Jahr

Foto: KjG FuldaFoto: KjG Fulda

Foto: KjG Fulda

Foto: KjG Fulda
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KLJB Diözesanversammlung tagte in Kleinsassen

 
 16 Jugendliche und junge 

Erwachsene trafen sich zur 
Diözesanversammlung der 
Katholischen Landjugendbe-

wegung (KLJB) Fulda in Kleinsassen/Rhön 
im Ludwig-Wolker-Haus.  

In einem Studienteil wurde das von 
der Bundesebene ausgearbeitete Thema 
„KLJB 3.0“ vorgestellt. Mit dem Pro-
jekt KLJB 3.0 möchte die Bundesebene 
die Katholische Landjugend Bewegung 
deutschlandweit zukunftsfähiger zu ma-
chen. Die Teilnehmer der Diözesanver-
sammlung beschäftigten sich in diesem 
Zusammenhang kreativ mit dem Thema 
Zukunft und ihren derzeitigen Erfahrun-
gen und Erlebnissen in dem Jugendver-
band. Auch in Gesprächen mit Diöze-
sanjugendpfarrer Thomas Renze, KLJB 
-Bundesseelsorger Daniel Steiger und 
dem BDKJ-Vorstandsmitglied Stephan 
Acker ging es um Fragen zur Zukunft und 
der Gestaltung kirchlicher Kinder- und 
Jugendverbandsarbeit.

KLJB verabschiedet seinen lang jährigen Vorstand

Außerdem wurde das langjährige 
Vorstandsmitglied Stefan Keller aus dem 
Diözesanvorstand verabschiedet. Stefan 
Keller blickt auf eine zehnjährige Vor-
standsarbeit mit viel Spaß, Freude und 
hohem Engagement für die katholische 
Jugendarbeit zurück.  Der neue Vorstand 
setzt sich aus Sina Brunner, Sophia Otter-
bein, Pfarrer Andreas Matthäi und Marius 
Brunner zusammen. 

Die KLJB Fulda blickt zuversichtlich 
in das Jahr 2014, in dem es wieder viele 
Angebote für Kinder und Jugendliche 
von Seiten der Landjugend geben wird. 
Beispielsweise finden in den Sommerferi-
en eine Jugendfreizeit an die Ostsee und 
die bewährte Hausfreizeit in Kleinsas-
sen statt. Ergänzt wird das Programm 
der KLJB durch ein Herbstwochenende, 
einem Workshop für Musikgruppen und 
kleine Chöre und einem Gruppenleiter-
kurs, der in zwei Modulen stattfindet. 
Informationen zu den jeweiligen Veran-
staltungen bekommt man in der Diözes-
anstelle 0661/87396, kljb@bistum-fulda.
de oder auf facebook. {

Glühwein trinken – Plätzchen backen – Geschenke kaufen – Stress – Besinnung und Ruhe?

Im Ursprung heißt Advent „Ankunft“. Wir Christen bereiten uns auf die Ankunft Jesu, auf 
seine Geburt vor.  
Wir erwarten die Ankunft einer Welt voll Liebe und Geborgenheit, die durch unser christ-
lich motiviertes Handeln wächst. Darin besteht ein wesentlicher Teil der Adventszeit.

Rufen wir uns in der kommenden Zeit das Wesentliche in Erinnerung. Achten wir darauf, 
dass wir uns nicht im „klein klein“ verlieren, sondern das „große Ganze“ gewinnen. Es geht um die Geburt Jesu, den Beginn einer 

neuen Zeit. Diese neue Zeit, die mit der Geburt Jesu anbricht, ist keine Zeit zum Glühwein trinken oder Geschenke kaufen, sondern eine neue Zeit, 
um Nächstenliebe zu praktizieren und um Geborgenheit zu schenken.

Diesen Blick auf das „große Ganze“ wollen uns die vielen christlichen Traditionen vom Nikolausfest bis hin zum Weihnachtsbaum und der Krippe 
ermöglichen, denn sie lassen uns unterschiedliche Formen von gelebter Nächstenliebe erproben und anderen Geborgenheit weitergeben.
 
Liebe Freundinnen und Freunde des BDKJ,
diese Worte fordern euch auf die Adventszeit sowie das Weihnachtsfest selbst wieder bewusster zu erleben.
Wir bedanken uns bei euch allen herzlich für euer Engagement sowie eure tatkräftige Unterstützung im vergangenen Jahr. Jeder einzelne von euch 
trägt dazu bei, dass der BDKJ ein Dachverband ist, der unter dem Leitwort „katholisch, politisch, aktiv“ Jugendliche und junge Erwachsene unter-
stützt und ihnen Freude breitet. DANKE, dass ihr dies möglich macht.
Wir wünschen euch ein fröhliches und gesegnetes Weihnachtsfest sowie einen guten Start in das Jahr 2014!

BDKJ Diözesanverband Fulda 

Paulustor 5 • 36037 Fulda

bdkj@bistum-fulda.de • www.bdkj-fulda.de

... und welches Wort wird bei dir in der  
Advents- und Weihnachtszeit GROSS geschrieben?

 
Pünktlich zum Ferienbeginn 
startete die KLJB Fulda mit 
einem Herbstwochenende 
im Ludwig-Wolker-Haus in 

Kleinsassen. 35 Kinder und Jugendliche 
zwischen 9 und 14 Jahren freuten sich 
auf ein schönes Wochenende voller Spiel 
und Spaß und lustiger Aktionen. 

Hier trafen sich alte Freunde wieder 
und lernten bei einer Kennenlernrunde 
viele neue Gesichter kennen. Trotz des 
schlechten Wetters wurden schon mor-
gens früh einige Runden Völker- und Fuß-
ball an der frischen Luft gespielt. Beim 
Gestalten von Postkarten, Gipsmasken 
und Kugelschreibern konnten sich die 
Kinder und Jugendlichen, frei entfalten 
und kreativ sein. Bei dem lustigen Spiel 
„Be Creative“ mussten alle Teilnehmer 
in Kleingruppen innerhalb kürzester 
Zeit verschiedene Aufgaben erledigen. 
Das Schreiben von Gedichten, Erstellen 
von Portraits und Einüben von kurzen 
Tanzeinlagen stellte die Teilnehmer vor 
die ein oder andere Herausforderung. 

Bei einem Quiz konnten die Kinder 
ihr Wissen auf den unterschiedlichsten 
Gebieten unter Beweis stellen, bevor 
alle gemeinsam am Sonntag zusammen 
mit Jugendpfarrer Thomas Renze den 
zum Thema „Freundschaft“ gestalteten 
Gottesdienst feierten. {

KLJB-Herbstwochende

 
Wie jedes Jahr trafen sich 
unsere Teamer, der J-GCL 
Fulda, zum Teamerwochen-
ende, diesmal in Hilders in 
der Rhön. 

Nachdem einige etwas unfreiwillig 
irgendwo in Hilders landeten, anstatt 
an der gewünschten Jugendherberge 
und ein netter, älterer Herr extra sein  
Cabrio holte, damit alle Mädels reinpass-
ten und sie zum gewünschten Ziel fuhr, 
konnte unser Wochenende so richtig be-
ginnen. Zu allererst wurden natürlich die 
Ferienerlebnisse ausgetauscht, ganz viel 
gelacht und Blödsinn gemacht, dennoch 
wurden wir alle noch richtig produktiv.
Es wurden Lösungsansätze für bestimmte 
Problemstellungen entwickelt, Events 
und Aktionen geplant, Gottesdienste 

GCL-Teamerwochenende

Arbeit und Spaß in Hilders

organisiert und vor allem eine neue Prä-
fektur gewählt, die jetzt Lisa Kortüm als 
neue Präfektin übernimmt.  
Die Abende haben wir Mädels von der 
GCL und natürlich auch Herr Böhm mit 
der KJG ausklingen lassen, die ebenfalls 
noch in der Jugendherberge tagte und 
mit deren Unterstützung wir am Sams-
tagabend einen gemeinsamen kleinen 
Gottesdienst im Freien auf die Beine 
stellten. 

Insgesamt hatten wir ein wunder-
schönes Wochenende mit vielen netten 
Leuten und jeder Menge Spaß, konnten 
aber trotzdem kreativ sein und vieles für 
das bevorstehende GCL-Jahr regeln. {

					   
Helena Hieret

Foto: KLJB Fulda
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11. 

Oktober

Termine  Wann? Wer? Was?

Das nächste Magazin erscheint  

im März, Redaktionsschluss ist 

 am 16. Februar.

03. Januar - BDKJ Fulda  
„Sternsingeraussendung im Dom zu Fulda, 10.00 Uhr musikalischer Workshop, 11.00 Uhr Pontifikalamt mit 
Weihbischof Diez. Anschl. Mittagessen im Kreuzgang und Stadtrallye, Domführung... für alle Sternsinger kos-
tenlos. Infos und Anmeldung unter 0661 - 87367.

05. - 11. Januar - Malteser Jugend / KjG Fulda 
„Ski- und Snowboardcamp“ Saalbach, Hinterglemm, 14 - 17 Jahre, Kosten: 410,-€, bis 480,-€.  
Infos und Anmeldung unter 0661 - 87367.

26. Januar - BDKJ Fulda 
„BDKJ-Jugendgottesdienst“ um 18.30 Uhr in St. Paulus, Fulda Ziehers Nord. Jugendpfarrer Thomas Renze  
eröffnet die neue Gottesdienstreihe unter dem Motto „... und was hörst du so?“ mit dem Lied „Kompliment“ 
der Sportfreunde Stiller. Infos unter 0661 - 87395.

27. Januar - Jugendreferat Marburg / Ohana 
„Lobpreis“ um 19.00 Uhr in Marburg Cappel, gestaltet von der Jugendgruppe Ohana.  
Infos unter 06422 - 890870.

31. Januar - Jugendreferat Marburg 
„Koch- und Spieleabend“ im Jugendcafé „Down under“ in Marburg, ab 14 Jahre.  
Kosten auf Anfrage. Infos unter 06422 - 890870.

14. - 16. Februar - Jugendreferat Kassel 
„Gruppenleiterkurs“ im Regionalhaus „Adolph Kolping“ in Kassel, ab 15 Jahre, Kosten: 60,-€.  
Weitere Teile des Kurses finden am 5. April, 24. Mai und 19. Juni statt. Infos unter 0561-7004158.

21. - 23. Februar - KjG Fulda 
„Kommunikationskurs“ im Haunehof, ab 14 Jahre, Kosten 45,-€, erm. 35,-€ 
Infos und Anmeldung unter 0661 - 87462.

23. Februar - BDKJ Fulda 
„BDKJ-Jugendgottesdienst“ um 18.30 Uhr in St. Paulus, Fulda Ziehers Nord.  
Die KjG Fulda und der Thomas-Morus-Verein gestalten die Messe zum Titel „Dieser Weg“  
von Xavier Naidoo. Infos unter 0661 - 87395.

24. Februar - Jugendreferat Marburg / Ohana 
„Lobpreis“ um 19.00 Uhr in Marburg Cappel, gestaltet von der Jugendgruppe Ohana.  
Infos unter 06422 - 890870.

28. Februar - Jugendreferat Marburg 
„Faschingsparty“ im Jugendcafé „Down under“ in Marburg, ab 14 Jahre.  
Kosten auf Anfrage. Infos unter 06422 - 890870.


